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Nach Maſaryks Sieg. W cht t 
9 ichtige Beratungen in Warſchau 
ar u. Oeſghlen Mt 274 von 434 Stimmen wurde T. G. 
De md a Sala, wie ſchon berichtet, abermals für fieben | Eine Sitzung mit den amerikaniſchen Bevollmächtigten im Finanzminiſterium. 
be, Pie die zum Präſſdenten der tſchechoſlowakiſchen Kabinettsrat beim Staats präſidenten. 
9.1416 io ablit gewählt. Seine Mehrheit war im Jahre 00 RR e ae e ne g 200 a 
„ n den ober 710 Mae DER Leise , Anleihe für Polen nie Ho = ene ae Zuge Win 
uppe dl en nlengeſezt. Damals wählten ihn alle Tſche. zel wichtige Kenlerengen abgehalten. Nen Bormittag und marſchierte in der Richtung der Marſchalkowſta⸗ 
chſtunde . Lend Slowaken; gegen ihn votierten alle land im Finanzminiſterium unter Vorſitz des Finanz- ſtraße. An der Ecke der Moniuszki⸗Straße wurde der 
‚on 61a ſchen und Ungarn. Diesmal gab die Mehr: | minifters Czechowicz eine Konſerenz mit den vier Bes Demonſtrationszug von der Polizei jedoch aufgehalten. 
ba 15 aller Tſchechen und Deutſchen für, die Mehr: vollmächtigten der amerlkaniſchen ae Bei en il a 2 fiel 115 55 11 
egenhe ; fi Monnet, Cloſe, Fiſher und Duelſe, ftatt. Polniſcherſeits ein S uß, worauf von der Polizei einige üſſe in 
s ee ge Slowaken 0 ungarn die Stimmen ge: Leber an dieſer Konferenz noch teil der Bizepräfes die Luft abgefeuert wurden. Die Polthel a Nahe 
on e, de hu ab. Hätten die deutſchen Sozial, der Bank Polſtt, Dr. dell Miyuarfti, ſowie der | reihe Verhaftungen vor, darunter den Kommuniſten 
Seiten un N mokra ten als einzige deutſche Oppoſitions⸗ Dirertor des Departements für Geldumlauf, Dr. Leon Lewandowſti, der die Fahne trug. Auch wurden einige 
er Mil 05 ei Maſaryk nicht gewählt, fo hätte er die er⸗ Baraniti. Demonſtrationsteilnehmer von Straßenpaſſanten 
Schliche. ſorderliche Dreifünftelmehrheit nicht erhalten und Nachmittags 5 uhr fand im Schloſſe unter dem verprügelt, darunter eine Teilnehmerin ſo ſchwer, daß 
— Selman fi einer Sti 1 üſſen. Ob und Vorſitz des Staatspräſidenten Moscicki eine Konferenz ſie nach dem Krankenhaus geſchafft werden mußte. 
Sen Gaben?“ welche tichwah de erziehen müſſe 3 ſtatt, welcher große Wichtigkeit beigemeſſen wird. An 
a een Nee ehe ek der ah der arenen del, Mapenminiter geen. Die Wahlen für die Krankenkaſſen 
. Entgenen g- egierungsmehrheit bei der Wa Bizeminifterpräfident Bartel, Außenminiſter Zaleſti, 
llebsbelen e, enten ird, läßt eute noch nicht | Jinanzminiſter Czechowicz und Handelsminister Kwiat⸗ in ganz Polen vertagt. 
in Perl überblicken, 1 e n kowſti. Beratungsthema dieſer Konferenz war die (Von unſerem Korreſpondenten.) 
diener a Nn Von größter Bedeutung iſt aber, daß die bei⸗ . e e Beftä en d 5 1 ns BT 
ingelehn i ſogialden N. 12001 nt 8 und 8 m f eſtätigung er von uns am Sonnabend gebrachten 
, eee Si Ye eee e a ee ee e e 
zune gegeben haben. Das in Prag und Teplitz be⸗ Vor der Einberufung der Beim 10 "| Staatspräfidenten bis zum Juni nächſten Jahres ver⸗ 
unden a bonnene Werk der Einigung der bisher aus, | Heute findet, wie von uns bereits angekündigt, tagt werden und dies mit Kückſicht darauf, daß noch in 
a Abel ip kandergehenden Parteien erfährt durch dieſes ein. eine Sitzung zwiſchen dem Miniſterpräſidenten Mar⸗ dieſem Jahre die Vorlage über die Juſammenfaſſung 
we inazen . Bei iche N . ſchall Pilſudſti und dem Sejmmarſchall Rataj und der Sozialgeſetzgebung Seſetz werden ſoll. Mitte 
Straß ; } Vorgehen zweifellos eine bedeutende För⸗ Senatsmarſchall Trompczynſti ſtatt, in der über die nächſten Jahres würden dann auf dem ganzen Gebiete 
pong rie Und ſchon von dieſem Geſichtspunkte aus Frage der Einberufung der außerordentlichen Seim⸗ polens Wahlen für die Räte der neuen Inſtitutionen 
nos 2 2 fie wir es, daß ſich die deutſchen Sozialiften ſeſſion entſchieden werden ſoll. für Sozialverſicherung erfolgen. 
* die tſchechiſchen war es ſelbſtverſtändlich — g 
in Sache 


der u lofen haben, Maſaryk zu wählen. 


Das i 
v. 80% ſt 


m bei ein Anfang. In Prag und Teplitz haben 
14% % ur arteien ihrem aufrichtigen Wunſche, bald zu 
ace, brug dauernden Einigung zu kommen, klaren Aus: 
o C- See uuf nhegeben. Einige Vorfälle, die ſich feither 
Jet nl Rare dechifcher Seite — in Olmütz, Hultſchin und 
duc n den dad — zugetragen haben, find wohl nur aus 
ngen un f Dur unſche der lokalen Parteien, den Tſchechiſch⸗ 
bart Regen lichen Schwierigkeiten zu bereiten, zu ver⸗ 
— Chan Taktiſche Schachzüge, die dem nationalen 
due eln höheroinismus weit entgegenkommen, müſſen im 
ee lein n Intereſſe der Einigung der beiden Par⸗ 
1 und e in Zukunft vermieden werden. 

Eure 3 ſoll nun gefchehen? Der Parteitag der 


ate Sozialiſten hat der Parteivertretung 
ku uftrag erteilt, „au gegebener Zeit“ mit der 
en chen Partei Verhandlungen anzuknüpfen, um 
ö bez demeinſames Vorgehen innerhalb und außerhalb 
8 neh arlaments herbeizuführen. Man darf an⸗ 
leber z daß jetzt, nach dem gleichen Vorgehen 

Zeiten parteien anläßlich der Präſidentenwahl, der 
Nein, at gegeben iſt. Die Reaktion bereitet eine 
role on Vorlagen vor, die geeignet ſind, dem 
fügen ariat beider Nationen ſchwere Schäden zuzu⸗ 

| Bein; Wir erinnern an die Verwaltungsreform, 
der m die lokale Selbſtverwaltung erſchlägt und 
cle dokratie ausliefert, an die beabſichtigte Ver⸗ 


5 . m die terung der Sozialverſicherung, 
ung? dung bevorſtehenden Gemeindewahlen, deren Aus⸗ 
da end den politiſchen Kurs in der Republik entſchei⸗ 
nite ſo eeinfluſſen wird. So darf man im Intereſſe 
N ttel ſche Aualiſtiſchen Arbeiterinternationale dem Wun⸗ 
ni bald ausdruck geben, daß die Verhandlungen recht 
. dorlbeufgenommen werden und zu einer feſten, alle 


N nAehenden politiſchen Konſtellationen über: 
en Einigung führen werden. 5 
9 


Gegen die politiſche Unterdrückung. 


Der Parteirat der P. P. S. hat u. a. Beſchlüſſen 
folgenden gefaßt: „Der Parteirat ſtellt feſt, daß die 
politiſche Verfolgung und die Anwendung eines Syſtems 
der Provokation das öffentliche Leben des Landes im 
allerhöchſten Grade demoraliſiert. Die Angelegenheit 
des Abg. Wojewudzki, die Liquidierung der Weiß⸗ 
ruſſiſchen Hromada, eine Anzahl von Strafverfahren 
gegen unſere Genoſſen in den „öſtlichen“ Gebieten 
decken den ganz zerſetzenden Inhalt dieſes Syſtems auf. 
Angeſichts deſſen beſchließt der Parteirat, vermittels 
aller zur Verfügung ſtehenden Mitteln den Kampf 
gegen die Provozierung und politiſche Verfolgung auf⸗ 
zunehmen.“ 


Gegen die Korruption. 


Das Finanzminifterium hat an alle Deparfe- 
menfs- und ihm unterftellten Behörden ein Rund. 
ſchreiben gerichtet, worin die Finanzbehörden auf- 
gefordert werden, mit der außerordentlichen Kom- 
miſſion zur Bekämpfung der Korruption zuſammen⸗ 
Zuarbeifen. In dem Rundichreiben wied gleichzeitig 
die Aufmerkſampeit auf die Vorſcheiften des Aktikels 
644 dee Strafgeſetzbuches gelen kl. denen zufolge ein 
Staafebeamter bis zu 6 Jahren Gefängnis bzw. bis 
zu 4 Jahren Suchthaus beftraft werden dann, wenn 
er ſeinen Oorgeſetzten über die von ihm beobachteten 
Mißbräuche keine Meldung erftaffef, oder wenn er 
gar den Derjuch macht, die Mißbräuche und Kor- 
rupfion zu berfufchen. 

Die „Sanierung“ iſt alſo eine langwierige 
Arbeit. 


Kommuniſtenunruhen in Warſchau. 


Geſtern veranſtalteten die Kommuniſten in War⸗ 
ſchau an verſchiedenen Punkten der Stadt Umzüge, um 
gegen die Ungültigerklärung ihrer Liſte bei den Stadt⸗ 
tatwahlen zu proteſtieren. Der kommuniſtiſche Abge⸗ 
ordnete Sochacki berief auf dem Platz Kazimierz des 
Großen eine Verſammlung ein, doch wurden die Teil⸗ 
nehmer der Verſammlung von der Polizei zerſtreut. 


* 
1 


Um eine einheitliche Dienſtpragmatik 
für die Krankenkaſſenangeſtellten. 


Im allpolniſchen Verband der Krankenkaſſen, War⸗ 
ſchau, Lwowjfa 13, fand am Montag eine Konferenz 
der Vertreter der Bezirksverbände der Krankenkaſſen 
und größerer Krankenkaſſen ſtatt, in der die Bearbeitung 
einer einheitlichen Dienftpragmatif auf der Tagesordnung 
ſtand. Die Sitzung leitete Abg. Zulawſti. Die Ber: 
treter der Lodzer Krankenkaſſe L. Kuk, Kazmierczak, 
Rechtsanwalt Albrecht und Dr. Samborſti wiejen in der 
Konferenz darauf hin, daß die Lodzer Krankenkaſſe 
bereits eine Dienſtpragmatik ausgearbeitet hat, der auch 
die Vorſchriften über die Alters verſicherung angegliedert 
find, die noch in diefen Jahre eingeführt werden ſoll. 
Nach einer ganztätigen Beratung wurde eine Vorlage 
edr Dienſtpragmatik für alle Krankenkaſſen der Re⸗ 
publik Polen angeaommen. 


Krankenkaſſenratwahlen in Zyrardow. 


Am letzten Sonntag fanden hier die Wahlen in 
den Krankenkaſſenrat ſtatt. Mandate erhielten in der 
5 der Arbeitnehmer: die Endecja 1, die P. P. S. 10, 
die N. P. R. 2, die Chadecja 7, die Kommuniſten 9. 
In der Gruppe der Arbeitgeber erhielten: die Juden⸗ 
Demokraten 1, die Chadecja 4, die Zyrardower Werke 6, 
die P. P. S. 2, die beſitzenden Juden 2. 


Noch ſchärferer Kampf gegen die 
Kommuniſten? 


Die „Hoſſiſche Seitung“ berichtet aus War- 
ſchau, daß die kommuniſliſche Partei in Polen lega- 
liert werden ſolle. Don maßgebender Seite wird 
jedoch unterſtrichen, daß die Nachrichten deines wegs 
den Tatſachen entſprechen. Die Regierung ift viel- 
mehr eniſchloſſen, die Kommuniſten noch ſchär fer 
ale bie her zu bekämpfen. Im übrigen beschäftigten 
ſich die polnischen Rechte panteien auf iheer Konferenz 
der Sejmklubfübrer mit der kommuniſtiſchen Gefahr 
und es wurde dabei die Nofwendigkeit unterſteichen, 
das Antikommuniſtengeſetz durchzuführen. Es wurde 


* 


ie Anmeldung 


Alle Kinder, die im Jahre 1920 geboren ſind, unterliegen im neuen Schul⸗ 
jahr der Schulpflicht. Alle dieſe Kinder müſſen die Schule unbedingt beſuchen; 


ſelbſt dann, wenn fie im Dezember 1920 geboren ſind. 
Wünſchen die Eltern, 


ſprache beſuche, jo müfjen fie eine ſchriftliche Deklaration abgeben. Dieſe Dekla⸗ 


ration nimmt die Komisja Powszechnego Nauczania, 
8 bis 1 Uhr 


Schalter unentgeltlich zu haben. Der Vater, der die Deklaration perſönlich ein⸗ 
reichen muß, hat den Geburtsſchein des Kindes vorzulegen. 


erdlärt, daß die Angelegenheit durchaus dringend 
fei, zumal die Regierung bei den Stadtverordneten 
wahlen in Darihau auf adminifteafivem Mege die 
Bommuniftiiche Partei für eine unlegale Partei erklärt 
und verboten hat. Daraus ergebe ſich die Motwen⸗ 
digkeit, eine rechtliche Grundlage für dieſe Ent- 
ſcheidung zu treffen. . 

Nach der Siſtierung der Liſte? Alſo geben 
felbft die Rechte parteien zu, doß die Siſtierung der 
Lifte bai den Mahlen eine geſetzoswidrige Handlung 
war. Jegendwelche Schlüſſe haben die reaktionären 
l aber, die ſonſt davon reden, daß ſie auf der 

acht der Geſetze ſtehen, daraue nicht gezogen. 
Ce handelte ſich ja eben nur um ein den Mebeitern 
zugefügtes Unrecht 


* * 


Der Kommuniſtenprozeß in Zuch dauerk an. 
Zwei der Aageblagten, Matwiej- Mattoleſciyß und 
Matalicz, ſagten aus, daß bonſpirative Derſammlungen 
in der Wohnung des Abgeordneten Pıpitupa in 
Such ſtattgefunden haben. In den Derſammlungen 
nahm Pryſtupa die Berichte über den Stand der 
Geganiſationen entgegen und hat in einer diejer 
Sitzun gen zue Tötung der der Polizei naheſtehenden 
Perſonen aufgefordert. Matwie jc ys ſagte aus, daß 
ee der Oeganiſatlon unter dem Swange beigetreten 
jei, da man ihm gedroht habe, die Wielſchaft in 
Brand zu ſtech en, wenn er der Partei nicht beitreten 
wird. Mal wieſc zys iſt nach Warſchau gereift, wo er 
in der Wohnung des Abg. Paszczuß drei Revolver 
erhielt. Der Angellagte Sadarej ift zweimal nach 
Sſowieteußland gereift, wo er von Kommiſſar Sie · 
mionow Jaſteubtionen erhielt. 

Der Prozeß wird noch einige Tage dauern. 


Grazynſkis Politik gebilligt? 


Kattowitz, 31. Mai. Wie die dem Moje- 
woden Grazynſki naheſtehende „Polſba Sachodnia“ 
berichtet, wurde Grazynſbi in Warſchau ſehr freudig 
empfangen. Der Woſewode Bonferierte mit dem 
Innenminiſter SMadkowjli über die oberſchleſiſche 
Feage, der den Standpunkt Grazynſbis billigte. Don 
feinem Kückteitt Bönne daher keine Rebe mehr ſein. 

Ebenſo fanden Beſprechungen im Außenmini- 
fterium ftatf, in der lediglich nur Minderheite fragen 
Gberſchleſiens behandelt wurden. Much hier ſoll die 
Politid Srazynſtis gebilligt worden ſein. Die „Poljka 
Sahodnia“ ſchreibt weiter, daß die geſamte Sentral- 
regierung einmütig hinter Sea zynſei ſtehe. 

Daß die Regierung tatſächlich die Politik des 
Woſewoden Grazhaſbi im vollen Amfange gebilligt 
hat, wie dies die „Polſza Sachodnia“ meldet, iſt 
kaum anzunehmen. Es iſt waheſcheinlicher, daß die 
„Polita Sachodnia“ die „Billigung“ ſtork übertrieben 
hat, was ihr auch nicht zu verübeln ift, wenn man 
bedenkt, daß fie monatlich mit 40 000 Slolp aus dem 
Geheimfonds des Woſewoden geſpeiſt wird. 


Ein neues Opfer des Banditenregiments 


Das Banditentum in Gberſchleſien feiert jeine 
Gegien. Dorgeſtern abend wurde der deutſche Ge- 
meindeberfrefer Hugo Franz aus Eichenau, der ſich 
in Begleitung feiner Derwandten auf dem Heim. 
wege befand, durch zwei Banditen aufgelauert und 
überfallen. Herr Feanz wurde derartig bearbeitet, 
daß der Arzt am lingen Oberarm einen doppelten 
Beuch feſtſtellen mußte. Gleichfalls erhielt er Schläge 
auf den Kopf und auf den Küchen, jo daß er befin- 
nungslos liegen blieb. Duech die Hilferufe der 
een konnte Franz erſt nach Haufe geſchafft 
werden. 

Iſt auch das ein Ergebnis der „zielbewußten 
und verſtändigen Arbeit“ des Wojewwoden. von dem 
die „Polſba Sachodnia“ zu berichten weiß? 


Die deutſche Sprache auf der Interna⸗ 
tionalen Arbeitskonferenz. 


Genf, 30. Mai. In der heutigen Vollſitzung 
der Internationalen Arbeitskonferenz gelangte der eine 
der beiden deutſchen Vorſchläge zur Sprachenfrage zur 
Erledigung. Die Geſchäftsordnung der Konferenz be⸗ 
ſtimmt bekanntlich, daß jeder Delegierte in ſeiner Mutter⸗ 
ſprache reden kann, daß in dieſem Falle aber ſeine 
Delegation für eine Ueberſetzung in eine der beiden 
offiziellen Sprachen ſorgen muß. Die deutſche Regie⸗ 
rung hatte vorgeſchlagen, dieſe Beſtimmung dahin zu 


daß ihr Spröhling eine Schule mit deutſcher Unterrichts⸗ 


an allen Werktagen bis zum 1. Juni entgegen. Die Drucke find am 


Boden Dalze zelt zg ar. 142. 


Auch der amerikaniſche Botfhafter in Paris, Har⸗ 
rick, hielt aus demſelben Hnlaß auf dem Soldatenfried⸗ 
hof in Paris eine Rede, in der er ſich noch weit 


— 

. u 2 — 
deutſcher Kinder für die deutſchen Volksſchulen muß 
bis Sonnabend, den 4. Juni, erfolgt ſein! | 

Deutſche! Verſäumt Eure Pflicht nicht. Reicht die 
—— | 4 1 1 
| Deklarationen ein! Das deutſche Kind gehört in die Ka €; 
ie 
deutſche Schule! und hat n 
Piramowicza 3, 2. Stock, von — — — BE 
Informationen erteilt Stadtv, R. Klim Montags und Sonnabends v 
6 bis 7 Uhr in der Geſchäftsſtelle der D. S. A. P., Petrikauer 109, im Hoſe, ſo | 15 
der Sekretär täglich von 5 bis 7 Uhr. * Ve 
me — ff — . — — 7 10 Wi 
75 * „Wisl 
— > 115 
1 daß vs e 1 der ed = Die Südtruppen weiterhin ſiegreich IX 2 
mächtigt werden ſollten, ſoweit ſie dazu imſtande ſind, ; ö pen · LN 
auch Reden zu überſetzen, die nicht in einer der beiden N he Xi DEREN 9057 ne 19 25 
offiziellen Sprachen Franzöſiſch und Engliſch gehalten London, 31. Mai (AT). Die Reibere aal . „War 
find. Der Verwaltungsrat hatte dieſen Vorſchlag grund⸗ Hauptquartier Tſchangtſolins haben zu einen 3 de . Leg 
ſätzlich gutgeheißen und ſich mit einer entſprechenden menbruch der Offenſive der Nordtruppen geführt. ge 8. „P gi 
Aenderung der Beſtimmungen einverſtanden erklärt. Kantoneſen, die dieſe Uneinigkeit im Lager der ale 1 9, aur 
Auch der Geſchäftsordnungsausſchuß war für den Vor⸗ arme auszunutzen verſtanden, haben den Flu 11 ö ar 
ſchlag und nahm mit ſiebzehn gegen zwei Stimmen den überſchritten. Sie ſind dabei nicht einmal auf A . g. 
deutschen Antrag an. In der Vollſitzung wurde die Widerſtand der Nordtruppen geſtoßen. Tſchangſce . 12. Kn 151 
neue Beſtimmung im Sinne der Kommiſſionsbeſchlüſſe Mandſchur Futüit Jen ſich N an 18 Gin 06 Mas 
enehmiat. ei zurückzuziehen und Peking ſeine 5 4 
5 „ein zweiter ebenfalls auf deutſche Anregung zu⸗ überlaſſen. 2 komm * „gute 
rückgehender Antrag, den der Verwaltungsrat geitellt | . Fengjuhſiang iſt zum Generaliſſimus der 4 1 En, 
hat, ſieht die Herſtellung authentiſcher Ueberjegungen | niſtiſchen Streitkräfte durch das Exekutivtomttes e ne Ar 
von Abkommen und Empfehlungen in andere als die Nanking⸗Regierung ernannt worden, was eln iger Am 
amtlichen Sprachen vor, konnte jedoch in der heutigen Beweis für das Zuſammengehen der extremil in lunſt der 
Vollſitzung noch nicht zur Erledigung gelangen. Nane e und der gemäßigten Richtung wen 9 
—— a — Betrag 
r j 9 
General Kleszezynſki zum Tode N 3 | unable 
verurteilt. Tagesnenigkeiten. Ae 
Kowno, 31. Mai (AT). Der wegen Spio⸗ 8 , gi 
nage zugunſten Rußlands verhaftete General Klesz⸗ Die Ehrlichkeit der N. P. N. ein I) Wan 
czynſti wurde vom Kriegsgericht zum Tode verurteilt. Der Antrag auf Lee Stadtrats nut 0 
5 ? 1 u 
9 Nachdem am letzten Donnerstag die Fallen | De 
Scharfe Sprache Amerikas gegen der Nechtsparteien das Quorum zerſtört haben, er Gen 
die Sſowjets. Die Se der N. P. R., die 15110 im Magi eral 
m Stadtrat ein entſcheidendes t e 
neuyork, 31. Mai. Auf der geſtern hier daß fie gleich in 8 Tagen der hen eigenen 
ftattgefundenen Gedenkfeier für die im Weltkriege ge⸗ fenden). Woche eine Stadtmatſitzung einberufen esjährig 
fallenen amerikaniſchen Soldaten hielt Präfident Coolioͤge um über den Antrag auf Auflöſung des Stadt Hert Dst, 
in Arlinton eine große Rede, in der er u. a. darauf entſcheiden. Zu dieſer Behauptung waren die 2 Junächſt 
hinwies, daß obzwar Fimerika beſtrebt iſt, mit allen | Leute berechtigt, da fie im Präſidium des ſchäftsſah 
Völkern gute Beziehungen zu unterhalten, es doch in den entſcheidenden Einfluß beſitzen durch den N den Sitze 
militäriſcher Bereitfhaft ſein mäſſe. die wichtigste | figenden Dr. Fichna, der ihr Parteigänger it Herten a 
Aufgabe der politik der Vereinigten Staaten werde in den letzten Tagen der vorigen Woche w Hus 
die Nufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung im kanntgegeben, das die Sitzung Mittwoch ſtattfin Dugo Me 
Innern des Reiches fein. die Ordnung im Innern Nun ſcheint die N. P. R. wohl vor der Buschek ı 
fei wichtiger als die Frage der Außenpolitit. Hierbei | Courage ängſtlich geworden zu ſein. Wahr Vo 
ſpielte Coolioͤge auf die kommunſſtiſche Propaganda an, haben wieder „Verſtändigungs verſuche“ einge etz, gen beiden 2 
indem er erklärte, daß falls die Vereinigten Staaten den ſterbenden Stadtrat, mehr aber noch die eige! 1 Jahren 
der Schauplatz der Tätigkeit dunkler Elemente, die mit | Mandate zu erhalten. Denn als wir uns gefteff en, Stein a 
Verbrechen und Gewalt gegen die beſtehende Staats» | das Büro des Stadtrats mit der Frage wag pi Die 
ordnung ankämpfen, werden ſollten, im Intereſſe der | warum bis jetzt noch keine Einladungen an die Slut ö Sera, 
Rettung des Landes die Derfajlung abgeändern werden verordneten verſandt wurden, erhielten wir zur, pet. keoſon⸗ 
müßte, um den Mißbrauch der perſönlichen Freiheit zu wort, daß in dieſer Woche keine Sitzung fra ion und der 
unterbinden. Zum Schluß kam Cooliöge auf das eng⸗ Ob dieſe für einen Tag der nächſten Woche einbe! 8. Zu 
liſche Weißbuch zu ſprechen, das Einzelheiten über die | werden wird, ſteht noch nicht feſt. i ein’ „Berg 
Tätigkeit der amerikaniſchen Kommuniſten enthält. ie Demagogie der N P. R. iſt alſo wiede gelt enden 


ſchärfer gegen die Sfowfets ausfprah. Die gegenwär⸗ | innerhalb aber geht der Schacher weiter. ee 
tigen Machthaber in Rußland, ſagte Harrick, haben das Die Wähler ſehen Ai immer mehr un tac 1 
Land vernichtet. Die zivilifierten Völker ſchauen der Helfen werden aber alle Verſtändigungsverſuche en / 
neuen Methode des Aegierens zu, das von einer Denn das Innenminiſterium hat erſt am Montag een . 
Regierung ausgeführt wird, die weit defpotenhafter if, | gültig beſchleſſen, in ganz Kongreßpolen in 0 N 
als alle bisherigen. die Amerikaner können nicht Jahre Neuwahlen durchzuführen. Alſo iſt auc) „ w. 
ruhig zuſehen, wie eine Horde von Zumpen eine Regie- Schickſal des Lodzer Stadtrats längſt beſiegelt. ö Sau Mr 
a 1 5 6557 75 e Hu ik cen f s . . 
olkes macht. Auch den Vereinigten Staaten verſuchen 1 : res 1 dm, 
die Sſowjets das Gift einzuflößen. Doch werden die 9 N ae Abri 121 1 — a rum, 5 U 
Vereinigten Staaten ſich dagegen wenden, um den 01, m eſſen Abdruck wir in der Pft der Bez leder g 
Kommuniften keine Gelegenheit zu geben, ihr Gift in beginnen werden. Der Roman entſtammt golf | ® dicht 
Amerika aus zuſtreuen. des hervorragenden Schriftſtellers Ludwig 0 jeler ’ an wen 
f 0 Verfaſſers der Romane „Garragan“ und „Die ehre! 5 Es 
die ſeinerzeit großes Aufſehen erregt und bereild „ge | oben 
uſammenſtöße mit Faſchiſten in Neuyork. ! 100 
Zu ſtöß 5 ich lt 5 Br Auflagen erlebt haben. Der Roman „Kopf per stelle Roy Ju 
5 Keuyork, 31. Mai (pat). die geſtrigen hört ebenfall dem Beſt 3 der sin ge. Mm z 
Feierlichkeiten zu Ehren der im Kriege Gefallenen enfalls zu dem Beſten, wa beſa wir g. Ale 
nahmen einen ſtürmiſchen verlauf. Fin einigen Stellen geſchaffen hat. Ihn zeichnet vor allem die Inhal hen r 
kam es zwiſchen Faſchiſten und ihren Gegnern zu blu⸗ Sprache und der hochintereſſante und feſſelnde “ geſe en. 
tigen Zufammenflößen, wobei zwei Faſchiſten getötet aus. Im Anzeigenteil veröffentlichen wir ein Intel daes 
wurden. probe vom „Kopf hoch!“, um bereits heute das ihnen“ . 
eſſe unſrer geſchätzten Romanleſer zu wecken u non 49 5 
Wie Frankreich den Frieden in Marokko Gelegenheit zu bieten, ſich von der Güte des 1 0 
aufrechterhält. zu überzeugen. 9 Sonn“ Mae de 
Paris, 31. Mai. Aus Rabat (Marokko) wird Bon den deutſchen Schulen. 99 acht, A dan 
gemeldet, daß zwei franzöſiſche Abteilungen in das lagsausgabe unſerer Zeitung brach en wh DIE ion e 
Gebiet der Beni Falghem eingedrungen ſind und wich⸗ daß der Vertreter der Stadtverordnetenfra (naht? 1 dan | | 
fie SEE Bene IFF D. S. A. P., Sto. R. Klim, bei der 0 ‚nun? dr 1c 
einen günſtigen Verlauf; nur die ng des Oberſten erld ins zur AU n 
Huot iſt auf Widerſtand geſtoßen. Die Generäle Vidalon e de ii pie e Volksschulen 15% N > 
und de Chambrun haben ſich zu den Truppen begeben. 3 Y Hin daß eg 
Trog diefer offiziöien Meldung erklärt das Kriegs- | Hellig wurde. Wir welſen mn darauf Her a erſo , in 
8 daß in Marokko Ruhe und Frieden herrſchen. Anmeldungen bis zum Sonnabend, den 4. Juin en“ J 
Es handele ſich nur um eine Polizeiaktion. fein müſſen. We bis dahin keine Deflaral 142 1 
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Spott. 


cht die Der Stand der Ligafpiele. 
FN I: Wie aus nachſtehender Tabelle erſichtlich, ſteht der 
3 N 5 Ber Exmeiſter faſt an der Spitze mit 8 Spielen und 
4 2 Siegen. Der Touring: Club iſt bis ans Ende gerückt 
4 und hat nur wenig Ausſicht vorzurücken. 
ends von 4 # Tore 
ie, Tem 9 d S 2 = 
= Vereine „ 8 F 8 8 
Ta 4 ele. 07121200 
121 2 E. K. S. 8 15 
greich. “ K. S. 90829 25 
„Truppen. . F. C. e 
berejen n | Rum“ nee 
m Zuſall⸗ 7 „Parta“ 8 4 — 4 8 17 14 
ihrt! Dee „ Legja“ dee 
der Nord 0 »Bolonia“ 9 2 4 3 8 18 21 
Fluß Hale 0 eCzarni⸗ 4 
auf ein it „Fogon ⸗ SEN 7214 18 
angtſolil ie »Warszawianta“ 8 2 1 5 5 14 20 
stenge det 1g. Nuring- Club 8 2 1 5 5 12 20 
em Los zu 14 „Has monea“ , 2 8 4% 9 18 
1 „Jutrzenka“ 6 — 1. 5 1 4 2 
er kom an 
mie 5 Eine Arbeiterftafette Krakau Lodz Warſchau. 
emiſiſchen ie Am 5. und 6. Juni findet in Lodz ein Zuſammen⸗ 
. tung in hat der Arbeiterjugend ſtatt. Bei dieſer Gelegenheit 
ich an Radrennen e Pa 9 5555 11 J 
etragen werden. Anteil nehmen faſt alle Rad» 
— Mterapteifungen der größeren Städte. Der Weg führt 
Sa Krakau über Trzebinia, Kattowitz, Königshütte, 
Is fomice, Bendzin, Tſchenſtochau, Petrikau, Pabianice, 
f N N, Zgierz, Glowno, Lowicz, Sochaczew und Blonie 
. 15 auh Warſchau. (bip) 
nu ! An 
n 
gott, Dereina + Deranftaltungen. 
er 
git 12 Heneralverſammlung im Turnverein „Kraft“. 
chen Van, ei Am Sonnabend hielt der Turnverein „Kraft“ im 
en erden, dischen neuen Lokale in der Gluwnaſtraße 17 ſeine 
1 zu Heriahrige Generalverſammlung ab. Der Vorſtand, 
a5 R? Jun Oskar Dreßler, eröffnete dieſelbe um 9 Uhr abends. 
ed dtrats dacht wurde das Andenken der im verfloſſenen Ge⸗ 
Sta Vor⸗- bealtsſahre verſtorbenen Mitglieder durch Erheben von 
den Noch Ven en geehrt. Als neue Mitglieder wurden folgende 
Re, po eiten aufgenommen: 
wur n ol. Hy Hugo Wieczorek, Robert Ickert, Adolf Omenzetter, 
finde enen IS Maurer, Wilhelm Kleiber, Adolf Strohſchein, Otto 
an iet und S. Sofiat. 7 
hes ; um bed Von einem Mitgliede wurde ein Porträt der 
gesehen wen Turner Otto Thum und Artur Groß, die vor 
ie eig g Ver hren auf tragiſche Weiſe ums Leben kamen, dem 
geſtenggen, Kein als Andenken überreicht. 
die Sub, ie verleſenen Protokolle und Jahresberichte der 
e "orte pebaltu⸗ 
BU de oifonstommilfion wurden debattenlos angenommen 
fog fen der alten Verwaltung das Abſolutorium erteilt. 
ein um Verſammlungsleiter wurde hierauf Herr 
ieder 4 ſheegmang per Akklamation gewählt, der zu Bei⸗ 
pi e N 
um Sei : 
ET 0 : . 
a Liebe kleine Limokoa. 
und k ich.. 
bug , f Bi Roman von Otfrid von Hanſtein. 
5 Hu 1 N (41. Fortſetzung.) 
hie 4 Ein Ann etwa die Indiauer kamen, Jie ſollten den 
I 2 nicht ſehen! 
neuen Sen Und fo vergingen Tage, während immer dichter der 
ſres mel n durch die Luke oben bereindrang. 
ofen de „lad dann noch eine Nacht des furchtbaren Schreckens. 
der Des N 1 r bebte die Etde. Mit bangen Geſichtern ſtanden 
Wolf u | inn dicht beieinander. Es datte Leinen Zwack, zu flüchten, 
= zgielet ' wenn ein Felſen niederbrach — welcher war as 7 


n Es kam auch eln gewaltiges Dröhnen und Poltern 
W oben. Steinftäde ſauſten nieder in die Grotte. 


hoch lei] 8, In unserer Hätte blieb alles zußlg und auch der 
sauge In rn zitterte nicht. 

peſchw l n Als wir am Morgen beraustraten, war es in der 
de Inh „ dice Hödle volltoamen dunkel. Es war keln Erdbeben 
- ine gel in lin, wohl aber drauzen in dem Kiſſel des Bergltes 
en Intet dg Waltiger Sturz, der die Oeffnung mit großen Fels 
das ihnen“ en Aderdedt Hatte. 

und ans Leeſchatternd ftanden wir da und ſchauten hinauf. 

8 Nom Wären wir jetzt noch oben!“ 5 


Wir wären zerſchmettert.“ 
date Vor meinen Fühen lag der Laſſo. Die Felsbrocken 
ul 5 das Baumkreuz oben zerſchmettert und die Splitter 
1 deem Siderſeil Herntedergeworfen. 
alle ee | du Wortlos und unwillkürlich bebend, nahm ich ihn auf. 
| dm legte ich meinen Arm um die junge Indianerin, 
RE c eng an mich ſchmiegte. 
lebe, liebe Oimokoa!“ 
Sie blickte mich innig an. 
| IM Nun gedörſt Du mir. Mir ganz allein, zum wenig 
. dis der Winter uns freigibt.“ 
1 de [Müttelte den Kopf und käzte fie. 
mmer! Immer!“ 


. \ 


Lodzer Volkszeitung 


führer Herrn Mauch berief. Die hierauf vorgenom⸗ 
menen Neuwahlen hatten folgendes Ergebnis: 
Ehrenpräſes Herr Dr. Alfred Grohmann, 1. Vor⸗ 
ſtand Oskar Dreßler, 2. Vorſtand Bruno Bernd, ſtell⸗ 
vertretende Vorſitzende O. Wieſner und R. Berger, 
Schriftführer Karl Heck und Otto Mauch, Kaſſenwarte 
Friedrich Schmidt und Hugo Schmidt, Wirte Adolf 
Hahn, Ewald Langner, Oskar Neupert, Jakob Stumpf, 
Gerätewarte der Turnabteilung Robert Tuſt und Oskar 
Pilz, Turnwarte Alfred Stempel und Julius Frinkert, 
Leiter der Athletenabteilung O. Minich, Mrozewſti, 
Koſſowſti, Gerätewart der Athletenabteilung Cheru⸗ 
dzinſti, Schriftwart R. Berger, Leiter der Fußball⸗ 
abteilung R. Hausmann und E. Schultz, Leiter 
der Radlerabteilung Emil 1 85 und Oswald Laß, 
Kapitäne der Radlerabteilung W. Wieſe, H. Mühl: 
brand, Reviſionskommiſſion L. Bauer, B. Bergmann, 
K. Kühler, N. Hauſch, O. Klaufner, Fahnenträger A. 
Dreßler, L. Rittmann, A. Koſſowſti. Auf Vorſchlag 


des Herrn Dreßler wurden folgende Herren, die ſich im 


Laufe der Jahre um den Verein verdient gemacht 
haben, in den Verein als Ehrenmitglieder aufgenom⸗ 
men: Karl W. v. Scheibler, Oskar Daube, Auguſt 
Zielke, Ing. Teepe, Guſtav Märtin, Jul. Tamme, 
Adolf Kebſch, Karl Wolf, Joſef Koſchade, Emil 
Kreczi, A. Schadek, Albert Fiſcher, Paul Schuricht, 
Leonard Bauer. . N 

Die Vereinsbeiträge wurden wie folgt feſtgeſetzt: 
Jugendliche 50 Groſchen, aktive und paſſive Mitglieder 
1.50 und für Damen 1.— Zloty. Der Antrag um 
Beitritt des Turnvereins „Kraft“ der deutſchen Turner⸗ 
ſchaft in Polen wurde einſtimmig angenommen. An⸗ 
träge in Fußballangelegenheiten wurden einer beſon⸗ 
deren Fußballerſitzung überwieſen. Die Verſammlung 
fand gegen 1 Uhr nachts ihren Abſchluß. 


Leſt und verbreitet die 
„Lodzer Volkszeitung“! 


Da ſeufzte ſie leiſe auf und warf einen Blick nach 
dem Goldltapel. Ich aber merkte dieſen Blick nicht und 
ſtieg mit ihr empor zu der Keinen, neu erſtandenen Hütte, 
von der aus die kleine Lampe mit dem Fiſchtrandocht 
ihr leiſes, trauliches Licht uns entgegenitraßltie, 


10. Kapitel. 


Bierzebn Tage vergingen. An jedem wachten wir 
auf, ſtarrten in das Dunkel der Höhle, machten unſer 
Feuer zurecht, und während Limoloa uns einen Fiſch briet 
oder kochte, tappte ich dinunter und an den Felſen ent: 
lang, bis dorthin, wo der Gips canon ſich öffnete. An 
jedem Morgen dasſelde Bild. Schnee und immer höherer 
Schnee. 

Und jedesmal kehrte ich traurig zuräd, 


Wir ſplelten vor einander Komödie, Limoloa und 
ich Als in jener Nacht die Felſen zuſammen brachen und 
die Deffuung der Höhle verſchloſſen, waren wir froh, weil 
der Schnee des Seikeſſels nicht mehr derabrieſelte, well 
wir licher waren, daß das Waller des Bacher, wenn er 
im Früdjahr geſchwollen war von den Schneemaſſen, nicht 
in wilden Stürzen zu uns herniederkam. 

Nan drückte uns das furchtbare Dunkel. Langſam 
und gleichmäzig tropfte von den Felſen der Decke das 
Waſſer. Glitt an den Stalagmiten derab und ſchlug nie 
der. Zuerst war es unterhaltend, zuzuhören, wie varſchie · 
den dieſes Tropfen klang. Bald, wenn as auf einen 
Stalagmiten fiel, faft wie ein Glöckchen, bald wieder, wenn 
es in eine Waſſerlache ſchlug, fait wie ein Unkenruf. Aber 
das wurde gleichförmig und öde. Unfer Lämpchen gab 
nur karges Licht und wir faken beiſammen und ftarten 
es an. Nicht immer konnten wir küſſen und koſen, und 
beide waren wir an Betätigung gewöhnt und an friſche, 
frele Luft. Seit aber die Grotte nach oben verſchloſſen, 
war es dumpf geworden und ein feuchter Dunſt lag über 
den Steinen, 

Wir datten nichts, uns zu biſchäftigen. Keine 
Nadeln, um zu nähen, und keinen Stoff, aus dem 


Mittwoch, den 1. Juni 1927 
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Sſowjetfeindliche Kundgebung 
in London. 


Der Londoner Mob demonstriert vor dem ruſ⸗ 
ſiſchen Handelsgebäude gegen Sſowjetrußland. 


Aus dem Reiche. 
Der Stadtrat aufgelöſt? 

Wie wir erfahren, wandte ſich der Staroſt Rzewfki 
auf Antrag der Kreisabteilung des Lodzer Sejmiks an 
das Wojewodſchaftsamt mit der Bitte um Auflöſung 
des Zgierzer Stadtrates und Magiſtrates. Die Not: 
wendigkeit der Auflöſung begründet die Kreisabteilung 
damit, daß die Zgierzer Kommunalbehörden in einigen 
Fällen das Dekret über die Selbſtverwaltungen über» 
ſchritten hatten. Außer dem hatten ſie die Verordnungen 
des Kteisſejmiks nicht ausgeführt. (bip) 

Wie uns das Preſſebüro „Vip“ mitteilt, hat der 
Wojewode Jaszezolt dem Auflöſungsantrage bereits 
ſtattgegeben und die Auflöſung verfügt. Die Neu⸗ 
wahlen wurden für den 10. Juli feſtgeſetzt. 


— 


Neue Affären in der Zgierzer Stadt⸗ 
wirtſchaft. 

Diebstahl im ſtädtiſchen Krankenhauſe. Beim Ankauf 
der Ziegel für die Badeanſtalt nicht alles in Ordnung. 

Die Nerven der Zgierzer Einwohner werden 
immer mehr gereizt. Noch jind die Unterſuchungen in 
der Angelegenheit der Stadtwirtſchaft, Unterſchlagungen 
und Diebſtähle nicht beendet und ſchon wieder kommen 
neue Affären ans Tageslicht, wie dies ſich beiſpiels⸗ 
weiſe in der letzten Stadtratſitzung heraus ſtellte. In 
dieſer Stadtratſitzung fehlte es nicht an humoriſtiſchen 
Momenten. Die Stadtväter bewieſen durch ihr Ge⸗ 
bahren, daß der Stadtrat voll und ganz zur Auflöſung 
reif iſt. Nach der Verleſung des Protokolls der vorigen 
Sitzung, nahm der Stadtv. Olczak das Wort und be⸗ 
hauptete, daß ſeine Fraktion nicht für die unverzinſte 
Anleihe des Vizebürgermeiſters geſtimmt habe. Auch 
ſei im Protokoll nicht bemerkt, daß der Magiſtrat mehr 
Akzepte ausſtellte, als der Stadtrat ihm bewilligt hatte. 
Stv. Kaminſki verlangte, daß der Vizebürgermeiſter 


1 n ſofort einen Teil der Anleihe der ſtädtiſchen Kaffe zu» 
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wir hätten etwas nähen können. Keine Werkzeuge zu 
ſchnitzen. 

Ich fühlte, daß dieſt Untätigkeit uns beide nervds 
und mizmutig machte. Zur Nahrung datten wir den 
gedörrten Bild, aber nichts als ihn, Ich fürchtete, daß 
lich im Laufe von Monaten, wenn wir fie bier verbringen 
follten, Storbut einftellen mußte, 


Vlerzedn Tage waren vergangen. 


Wleder ſtand ich am Eingang des Gips canons und 


Oimokoa neben mir. 

Das Wetter war umgeschlagen. Kein Schnee, ſondern 
warmer Regen floß vom Himmel. Oimokoa war eifrig. 

„Dit ift es ſo, daß im Sepiember noch einmal ein 
warmer Nachſommer kommt. Dann pflegt er acht Tage 
zu dauern und um ſo ſchärfer kommt dann die Kälte des 
Winters.“ 

Wir ſtanden und ſchauten. Ueber uns noch die 
dickenden Felſen der Grotte, unter uns den Ser des Cauons, 
vor uns das wirre Labyrinth der Felſen. 


In diefer Nacht begann es auch von der Decke der 


‚großen Höhle zu tropfen und fliehen, Ein dicker Bach 


ſchoh ſenkrecht, wie aus einem geborfienen Rohr in die 
Tiefe. Schlug unten auf, ſammelte ſich zu einem Teich 
und brauſte weiter. 

Auch an dieſem Morgen waren wir früh auf, noch 
lange, ade die Sonne erwachte. Warum hätten wir, die 
wir keinen Grund hatten, müde zu ein, lange [dla 
fen ſollen ? 

Auch fetzt datten wir wenig über unſere Abſicht ge⸗ 
ſprochen, aber auch Limoloa war der gleichen Meinung: 

Wir mußten die Wärme der uns geſchenkten Tage 
benutzen. 

Wir machten noch einmal in der Höhle ein großes 
Feuer an. Warum ſollten wir jetzt ſparen? Da ſah ich 
etwas Unerwartetes. Unler Kahn, der treue Kahn, dem 
ich mit Lebensgefahr derabgelaſſen, der zwiſchen den allen 
eingeklemmt gelegen, den ich jetzt vergeſſen, er ſchwamm 
auf dem neu gebildeten Ste. Die Rette, die noch an idm 


. 


; 


2 (Seiblatt ) 


rückzahlen möchte, denn er, Kaminſki, könne ſich als 
Stadtverordneter nicht mehr auf der Straße zeigen. 
Die Arbeiter halten ihn auf der Straße mit den Zei⸗ 
tungen in der Hand an und behaupten, er ſei mitſchul⸗ 
dig. (Ja, warum hat denn der Herr Stadtverordnete 
nicht ſchon früher Krach geſchlagen? Jetzt, wo bereits 
die Spatzen auf den Dächern über die Magiſtrats⸗ 
wirtſchaft zwitſchern, iſt es bereits zu ſpät, ſich 
aufzuregen, Herr Stadtverordneter!) Der Vize⸗ 
bürgermeiſter weiſt darauf hin, daß ihn der Be⸗ 
ſchluß des Stadtrates verpflichte. Dieſem Beſchluß iſt 
er auch bereits nachgekommen, da er einen Teil des 
Darlehns ſchon zurückgezahlt hat. Stv. Czaplinſti 
fragt, ob es wahr ſei, daß im ſtädtiſchen Kran⸗ 
kenhauſe [ib ein Diebſtahl ereignet hat. 
Stv. Pawlikowſti bemerkt, daß dieſe Frage nicht auf 
der Tagesordnung ſtehe und wirft dem Vorredner vor, 
daß er ſich wie ein Zunge verhalte. Der Bürgermeifter 
Swiercz ſtellt feſt, daß die Frage auf Wahrheit 
beruht, und bereits eine Unterſuchung eingeleitet wor⸗ 
den iſt. Einer der Stadtverordneten behauptet, daß 
beim Ankauf von Ziegeln für den Bau 
des Krankenhauſes und der Bade anſtalt 
nicht alles in Ordnung ſei. Die ſchlechten 
Ziegel der Firma Stenzel ſtammen nicht aus der Zie⸗ 
gelei dieſer Firma, was er auch gleich beim Konturs 
behauptete. Die Firma Stenzel lieferte jetzt 300 Ziegel 
unentgeltlich, um zu beweiſen, daß ihre Ziegel beſſer 
als die andern find. Nedner fragt, wer jetzt Ziegel 
für den Bau liefert. Der Bürgermeiſter Swiercz 
antwortet, daß er perſönlich () die Angelegenheit 
unterſuchen und auf der nächſten Sitzung antworten 
werde. Für den Bau liefern folgende Ziegeleien Ziegel: 
Nawrockt u. Kurowſcy, Wenske und Lange. (Nebenbei 
ſei bemerkt, daß der Zlegeleibeſitzer Nawrocki und der 
Dezernent der Bauabteilung und Magiſtrats ſchöffe vom 
Nationalen Volksverband, Nawrocki, eine und dieſelbe 
Perſon iſt!) Der Leiter des Krankenhauſes gibt über 
den hier ftatigefundenen Diebſtahl Auskunft und ſtellt 
feft, daß derſelbe in der Zeit vom 3.—18. Mai (!) 
verübt worden iſt. Geſtohlen wurden uns ()) Klei⸗ 
dungsſtücke der Kranken (). Heute (alſo nach vier 
Wochen) wurde der Polizei davon Anzeige erſtattet. 
Die Kleidungsſtücke wurden nicht gebucht. Infolge deſſen 
konnte auch nicht ſeſtgeſtellt werden, wem und was 
geſtohlen wurde. Es iſt unmöglich, eine Kontrolle zu 
führen, weil zwei Schweſtern find, und man nicht weiß, 
welche zur Verantwortung gezogen werden ſoll (!). 
Stv. Binkowſti weiſt darauf hin, daß bereits 20 Jahre 
vor dem Weltkriege in ruſſiſchen Krankenhäuſern eine 
gute Kontrolle war, er ſehe nicht ein, warum ſie bei 
uns unmöglich wäre. Hierauf ergriff Stv. Czaplinſki 
das Wort, der in ſcharfen Worten darauf hinwies, wie 
ſich der Magiſtrat durch ſeine Ausreden bla⸗ 
miere: Die Steuerſequeſtratoren konnten nicht kon⸗ 
trolltert werden, weil in der Steuerabteilung zu viel 
Konten waren, im Krankenhauſe kann keine Kontrolle 
ſein, weil dort 2 Schweſtern ſind. Der Magiſtrat bla⸗ 
miert ſich und den Stadtrat. Wer weiß, ob nicht 
morgen ſchon die Zeitungen wieder neue Senſationen 
über die Zgierzer Stadtwirtſchaft bringen werden. 
Danke für ſolche Wirtſchaft. — Ja, ſo weit iſt es ge⸗ 
kommen; die Herren Stadtverordneten fürchten ſich 
ſchon vor dem eigenen Schatten. Sie ſchämen ſich auf 
der Straße vor ihren Wählern. Hätte der Stadtrat 
nicht klüger getan, wenn er bereits vor Jahren ſich 
aus eigenem Willen aufgelöſt hätte? Oder hätten die 
Aufſichts behörden nicht längſt Stadtrat und Magiſtrat 


— ̃— — — — 


Bing, Hatte ſich von ſaloſt um einen Felſen geschlungen 
und ide gehalten. Nun tanzte ex auf den Wellen. 

„Wir werden mit idm bis zum Canon fahren.“ 

Limokoa nickte. 

„Bielleicht auch weiter ?“ 

Ein Gedanke durchzuckte mich. 

„Er ift zu leicht, er tanzt!“ 

Oimokoa fagte arglos! 

„Es muh Ballaft hinein.” 

Ich rannte nach dem Goldſtapel und ſchleppte deran. 

„Nicht zu viel, nicht zu viel!“ 

Wieder packte mich die Gier und ich mußte mich 
ſchämen, denn ich ſah, wie gedankenvoll und eruft fie 
mich anlah, 

Immerhin, es war ſchon ein großes, ein Rieſen vermögen, 
was letzt im Kahne lag, wenn es auch nicht der dundertſte 
Teil des Schatzes war. 

Sorgfältig verbaute ich den Raft wieder mit Steinen. 
Dann warfen wir unſere leichten Bündel und die Uxı in 
den Kahn und jtiegen ein. Ich batte natürlich auch den 
Laſſo um meinen Gürtel geschnallt. Wir datten in der 
Hand jedes eine Stange, um den Kahn zu ſtauern. 

Ua dankbar waren wir, denn wir warfen der ſchützen⸗ 
den Grotte nicht mehr ein Blick zu, obgleich fie unſer 
Leben gerettet hatte. Freilich, wir datten dazu auch keins 
Zelt, denn wir datten alle Hände voll zu tun, unſer Fahr 
zeug zu lenken. 

Bald hatten wir dle letzte Windung durchfahren und 
waren im Canon. 

Noch wärmer war es als geſtern und faſt alle die 
leuchtenden Eis zapfen verſchwund en, dafür erfüllte den 
ganzen Cauon ein einziger Ste. Ein milchweizer, ſchän ⸗ 
mender Märchenſee, 

Hler hatte unſere Fahrt eln Ende. Lächerlich, dab 
ich das Gold Überhaupt mitgenommen. Hatte ich denn 
vorgelfen, daß der Fluß dier nur einen unterirdiſchen 
Kanal hatte? Hier mußte ich Kahn und Gold wieder 


verlaſſen. 
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auflöſen können? Wieviel Aerger und Kummer hätte 
erſpart werden können! Wie viel geſtohlene oder ver: 
geudete öffentliche Gelder wären in der Stadtlaſſe ge 
blieben und hätten nutzbringender angewandt werden 
können, als zum Verpraſſen in Reſtaurationen, Bau 
von privaten Häuſern uſw. Es iſt unerhört, daß ein 
Stadtrat und Magiſtrat 8 Jahre hindurch amtiert, um 
dann ein ſo ſchmähliches Ende mit Schrecken zu haben. 
G -s. 


Vereinigung Deutſcher Hochſchüler, 
Warſchau. 


Die Vereinigung Deutſcher Hochſchüler, Warſchau, 
feierte am 28. Mai d. J. ihr 1. Stiftungsfeft in Form 
eines Feſtkommerſes mir anſchließendem Tanz. In dem 
von den Damen des Vereins mit lebenden Blumen 
geſchmückten Saale hatten ſich außer den Mitgliedern 


Vergeſſen Sie nicht die 
„Lodzer Volkszeitung“ 
auf Reiſen 


mitzunehmen und dieſe nach Ihrem Er⸗ 
holungsort ſich nachſenden zu laſſen. 
Die Geſchäftsſtelle ſendet die Zeitung zum 
gewöhnlichen Abonnementspreiſe auf 
ſegliche gewünſchte Noͤreſſe prompt zu. 


Die Beſtellung wird auch telephoniſch 
(Tel.-Nr. 36:90) entgegengenommen. 


Verlag „Lodzer Volkszeitung“. 


des Vereins eine ſtattliche Zahl von Gäſten aus der 
Warſchauer Geſellſchaft eingefunden. Um 10 Uhr er⸗ 
öffnete der Vorſitzende des Vereins Herr stud. phil. 
©. Krüger den Feſtkommers und begrüßte die erſchie⸗ 
nenen Gäſte, insbeſondere S. Magnifizenz den Rektor 
der Warſchauer Univerſität Prof. Dr. Hiyniewiecki, 
Geſandtſchaftsrat Herrn v. Pauwitz als Vertreter des 
deutſchen Geſandten, den Dekan der Philoſophiſchen 
Fakultät Prof. Dr. Lempicki, die Paten des Vereins 
und die Vertreter der polniſchen ſtudentiſchen Korpora⸗ 
tionen. Nach dem Geſang des Liedes „Hier ſind wir 
verſammelt zu löblichem Tun“ ergriff der Präſes des 
Vereins das Wort zu einer längeren Anſprache, in der 
er u. a. auf die Entſtehung des Vereins Bezug nahm 
und mit beſonderer Anerkennung das weitgehende Ent⸗ 
gegenkommen und tiefe Verſtändnis hervorhob, daß die 
maßgebenden polniſchen Inſtanzen den Beſtrebungen 
des Vereins entgegenbrachten. Durfte der Verein doch 
ſchon am 21. April d. J. auf die Beſtätigung ſeiner 
Satzungen durch das Kultusminiſterium und den Rektor 
und den Senat der Aniverſität zurückblicken. Der 
Verein werde ſtets beſtrebt ſein, das in ſo hohem Maße 
entgegengebrachte Vertrauen zu rechtfertigen. Offenheit, 
Ehrlichkeit, Arbeitſamkeit und Treue gegen Staat und 
Volkstum ſolle die Loſung der Vereins ſein. — An⸗ 
ſchließend an die Anſprache wurde das Bundeslied 


Tragen konnten wir es nicht, zumal wir ja 
über die Berge ſteigen mußten. Vielleicht Tage und Wochen 
ſuchen, ohne zu finden, denn von dan Spuren der India: 
ner war ſicher nichts mehr zu ſehen, nach dem Schnee und 
Eis fie gedeckt Hatte. 

Ich fa mich nach einem Landunge platze um. Un, 
zelmlich, wie hoch in dieſer Nacht die Walfer gestiegen 
waren. Ich wußte jetzt ſeldſt nicht mehr, in welcher Rich 
tung wir landen und aufſteigen mußten. Uaſer Kahn 
drehte ſich unter dem Einfluß der verſchiedenen Bäche. 

„Limoloa, wo war unſert Höhle?” 

„Dort!“ 

„Nein dort —“ 

Mir war es, als ſei fie an der entgegengeſetzten 
Seite geweien und fie wußte es fetzt auch nicht. Wir 
fadren nicht etwa im Kreiſe, wie ich es auf dem See 
getan, ſondern tanzten wild number, diehten uns um uns 
ſelbſt. Gut, dab der Goldballafſt uns im Gleichgewicht 
hielt. Natürlich war weder von dem Zufluß, der aus 
den Bergen kam, noch von dem Loch, in dem er var: 
ſchwand, etwas zu sahen. 

Wo war der Colorado? Wo war das Gewirr der 
Bellen, das Labyrinid, in dem as ſicher kein Zyrccht⸗ 
finden gab? Wohin waren die Indianer gegangen? 

Da machte der Kahn ſelbſt unſeren Zweifeln ein 
Ende. Er drehte fi. dem Druck neuer Waller gehorchend, 
richtele die Spitze gegen eine überragende Fels wand und 
ſchoßz darauf zu. Wir ſtenden ſchwankend und auftecht 
im Kahn und ſuchten uns der Felſen zu erwehren. Dicht 
vor ihnen lag eine neue Windung Der geſchwollene Bach 
hatte einen Weg gefunden Ueber Felſen dinweg, die ſonſt 
dier ragten, in wilden Biegungen und Zidzadjnömmngen. 
Bald prallten wir richts an, bald links. Dann wieder 
mußten wir uns bücken und ducken, um nicht gegen Bellen 
zu ftoßen, die niedrig Überhingen. Ich bewunderte Limo 
koa. Sie ſtand ganz vorn. Sie dielt in ihrer Hand 
einen kurzen Aſt und ſtieh gegen die Felſen. 

Die Tochter der Wildnis, die es gewohnt war, im 


„Brüder, reicht die Hand zum Bunde“ angeſtimmt, 


worauf die zahlreichen von auswärts eingegunegen 
Glückwünſche verleſen wurden, die von den Anweſen 

mit ſtarkem Beifall aufgenommen wurden. WMäht 5 
der Kolloquien zwiſchen den nun folgenden Komme, 
liedern erhob ſich der Dekan der Philoſophiſchen 80 
kultät Prof. Dr. Lempicki und ſprach in polniſcher u 

deutſcher Sprache ſeine Zufriedenheit mit dem des 
und ſeine beiten Glückwünſche für die Zukunſt f 
Vereins aus. Im Namen der Deutſchen Geſandſcha 
drückte Geſandtſchaftsrat Herr v. Pauwitz dem 
fein wärmſtes Wohlwollen aus und wünſchte ih 
viele ſolcher Stiftungsfeſte. 


2 
D 


Große Heiterkeit löſte eine 
K. Grundmann verleſene in Verſen 
zeitung aus. le 
Nach Beendigung des offiziellen Teiles fol 
unter ſtarker Beteiligung der Tanz, der die Erſchtenen 
bis in die frühen Morgenſtunden hinein unterhielt. 


von Herrn stu 
verfaßte 


: 
Pabianice. Einbruch in die Kran he 
brecher ſind in das Büro eingedrungen, nachden f 
eine Scheibe im Fenſter eingedrückt hatten. 
bei der Suche nach Geld alles durcheinander, 
aber nichts finden. Als ſie ſich an das Oeffnen 
Kaffe machten, wurden fie geſtört und flohen, 
Verfolgung hatte bisher noch kein Ergebnis. (bip) 


Das Ende des Berliner Schachturnier? 


In der letzten Runde bonnte Brinchmaun, 


Nachziehender den ſchwächſten Mann des Turniers. 


Elſtner, ſicher beſiegen, während Sämiſch trotz 1112 
ſter Bemühungen gegen den hartnäckigen 1 
ſtand Schweinburgs nur ein Remis heraus 1 
Somit gewinnt Beinchmann mit einem halben Pl 
Dorſprung den erſten Preis. Durch Diejen bien 
ſtellt fi der Kieler Maifter in die Reihe der eine 
Meiſtergilde. Hat er doch zwei Großmeiſten fon. 
Bogoljubow und Niemzoboitſch hinter ſich gelo hie 
Dieſe beiden machten noch in der letzten Kunde 
größten Anſtrengungen und ſie gewannen auch gen 
feine Partie: erſterer gegen Eſt, letzterer ach 
Ahues. Aber fie haben damit dennoch nur Sagem 
einzuholen vermocht und müſſen ſich dier mol mit ur. 
zweiten Platz begnügen. Der Schlußſtand deen. 
niere lautet: Beindmann 6¼, Bogoljubow, . Lt 
zowilſch und Sämiſch je 6, Ahues 5, Enoch MT d 
je 4½, Mieſes und Schweinburg je 2½ 
Elſtner 1 ½. 


Vom Büchertiſch. 
Der Stand der Arbeiterbildung. Das Auf, 


Abend 


Verein | Se 
m noch Be | 

Er ſchloß feine Rede 11 | 
einem „Vivat, crescat, floreat!“ auf die Be 2 
"Bier 7 


d 
Die EN \ 


eden 


N gereicht hat, 
ier Unter 


Kafmitlar 
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heit der „Bücherwarte“ bringt einen umfaſſenden nn I a 


ſatz von Gregor Bienſtock „Einführung in die dieset 
Wirtſchaftslehre“, in dem die Entwicklungs ſtufen ne 
neuen Wiſſenſchaft geſchildert werden. Zahlreich hel, 
raturangaben erhöhen den Wert dieſer nie 
die im Hinblick auf die Weltwiriſchaftskonſereng ing 
len Leſern willkommen jein dürfte. Fer net 


el⸗ 
das Maiheft zahlreiche Beſprechungen von Neuelſch, 


nungen aus dem Gebiet der Agrarpolitik, der buche, 
phiſchen und erzählenden Literatur, der ec 
Kommunalpolitik, Länder⸗ und Völkerkunde, age 
Rechtſprechung, des Sozialismus und der SH“ 


a rg u) 
Eindaum Aber wilde Siıdme zu fahren, mit den Me 
Hagen, dem ſchnellen Handeln. I ſchämte mid “ 
und bewunderte ihre Geiſtesgegenwart. nd zul" 
Ein fargıbaser Pfad, den wir mitten Aber AH 
ſchen Felſen auf dem geſchwollenen Staubauch dali. 
und dann weitete ſich das Tal. Die Felſen traten 
Aus dem Bach war eine breite, gewaltige galt 
ſchnelle geworden. Ein Abſinrz der mich am DIE Kin 
des Niagara erinnerte. Der Kahn machte abermals ge 
Biegung. Ich ſelbſt datte den Kopf verloren, ich 000 15 
fallen und lag ausgestreckt im Kahn. Ich 5670 in d 
nicht, mich aufzurichten. Mein Fuß batte ſich zwiſ gilt 
Goldbarıen geklemmt. Hochaufgerichret ſtand 
Limokoa. Ihr Gewand war aufgegangen und 
Schultern geglitten. Nackt und ſchlank ſtand 
der erhobenen Hand den Baumalt. Unbewegt u 
fad fie aus, mit den leuchtenden Augen, mit dem 
ſammengelniſfenen Mund. Unſer Kahn ſchoß nach p ger 
Immer wieder, wenn ich verſuchte, mich aufzurſch eben 
lor ich das Gleichgewicht. Unfahbar, wie fie 20 blen 
vermochte. Weit Hintenübergebogen, mit dem 10 Ihren 
Kölper ſede Bewegung des Schiffes wümachend, M 
federnden Gliedern. 1800 ich 
Dann wieder eine Wendung. Abermals lie eine 
nieder. 
große Woge klatſchte auf uns nieder. Dann 
Kiel unſeress Bootes in weichem Sand. Ein al 
In hohem Bogen wurde ich aus dem Kabne ga“ 
und lag in naſſem, weichem Sand. N mit 
Ich ſprang auf. Limoloa ſtand lachend 58 
leuchtenden, froden Augen. 
„Wirf mir den Laſſo zu.“ nd wert 
Wie im Traume löſte ic) ihn vom Gürtel 155 Kohn 
iin dinüber. Wenige Aagenblide später war de anſche 
feſt an einem Baumſtamm variant. Unter ib, dle 
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mächtig, aber verbälinismäßig zudig ein breiter, g 
(Fortſetzung 1 


Strom: Der Colorado! 
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gereicht hat, deſſen Kind wird einer Schule mit polni⸗ 
werden. Deutſche 
tern! Verſäumt daher den Termin nicht! 


Gele Die Frage des engliſchen Sonnabends. 
wellen fand in der Wojewodſchaft eine Konferenz 
egen des engliſchen Sonnabends ſtatt. Es nahmen 


1 a der Wojewode Zaszczolt, Abteilungsleiter Woj⸗ 


5 owſki ſowie von ſeiten der Verbände die Sektetäre 
aszkiewicz, Kazimierczak, Walczak, Plewinſki und 


Ae Delegation der Firma Barcinſti teil. Zunächſt 
erſtatte 


vob te Abg. Waszkiewicz Bericht über die Lage, 
1 bei er insbeſondere auf den Zwiſt bei Barcinifi 
uging. Die Arbeiter können ein ſolches Verhalten 
einen Fall dulden und werden im Kampf um 
Rechte nicht einmal vor einem Generalſtreik zurück⸗ 
lecken. Zum Schluß feiner Rede wandte ſich 
0 aszliewicz an den Wojewoden mit der Bitte, 
10 für die Arbeiter einzuſetzen und für die Beilegung 
93 Zwiſtes Sorge zu tragen. Nachdem noch die 
dernen Walczat und Plewinſki geſprochen hatten, erwir 
ite der Wojewode, daß vom rechilichen Standpunkt 


| % Mdüftrietlen nicht verpflichtet find (Na, alfo!), den 


abend voll zu bezahlen. Jedoch erkenne er die 
chiigung der Arbeiter an, die volle Bezahlung des 
nabends zu⸗ſordern. Um die Angelegenheit ganz 
en, werde er den Arbeitsinſpektor noch einmal 

arſchau ſenden, damit er ſich noch einmal mit 


Son 


800 Mbeitsminiſter in Verbindung fee. Seiner An⸗ 


100 nach werde die Frage heute ihre Erledigung finden, 
0 für heute die Antwort des Arbeitsminiſters 
e. (i) 


% Bor einem Demonſtrationsſtreik in der 
daſilinduſt zie. Der Lockaut in der Fabrik von Bar⸗ 
malt hat die Arbellerverbände veranlaßt, gegen die De: 


den kation Barcinſkis eine andere — einen allgemeinen 


anenfttafionsftreit in der Textilindufirte — entgegen: 
en Der Termin des Demonſtrattonsſtreiks iſt noch 


90 feſtgeſetzt worden. Er ſoll an einem der nächſten 
Ömittage ausgerufen werden. 


. Die heute und morgen Geſtellungspflich⸗ 
8 Heute haben ſich vor der Kommiſſion Nr. 1 
N de Traugutta⸗Straße Nr. 10 die jungen Männer 
3 ahrganges 1906 zu melden, die im Bereiche des 
De olizeikommiſſariats wohnen und deren Namen mit 


Min uchſtaben H, Ch, I, J beginnen. Morgen diejenigen 


80 ner mit dem Anfangsbuchſtaben K. Vor der 
ſich haiſon Nr. 2 in der Zakontnaſtraße Nr. 82 haben 
di heute die Männer des Jahrganges 1906 zu ſtellen, 

M Bereiche des 10. Polizeikommiſſariats wohnen 
deren Namen mit den Buchſtaben K, L, E, M, N, 
und beginnen. Morgen diejenigen mit den An⸗ 


1 ſangsbuchſtaben N, S, T, U, W, Z und Z. (bip) 


Errichtung eines Inſtituts zur Heilung der 
daß krankheit. Seinerzeit berichteten wir darüber, 
uebi in Lodz ein Geſellſchaft zur Bekämpfung der 
IM Skrantheit gebildet habe. Die Verwaltung dieſer 
u ellſchaft hat ſofort energiſche Maßnahmen getroffen, 
bun mögzlichſt bald ein beſonderes Inſtitut zur Unter: 
ein dung der Krebskranken zu erbauen. Es iſt bereits 
gemümſangreiches Lokal in der Petrikauer Straße 175 
1 letet worden, das augenblicklich einer Renovierung 
ns zogen wird. Sobald dieſe Arbeiten beendet ſind, 
Ar für den Beginn des Juni erwartet wird, werden 
anke aufgenommen. (i) f 
Lod Den neueſten Röntgenapparat kauft die 
de zer Krankenkaſſe. Wie wir erfahren, beſuchte 
ireftor der Lodzer Krankenkaſſe Dr. Samborſki 
g fend ſeines Beſuches in Warſchau die ſanitäre 
Neu ellung und knüpfte in Sachen des Ankaufes eines 
nen Röntgenapparates für die Lodzer Krankenkaſſe 
1 Andiungen an. Der Apparat befindet ſich auf der 
R stellung und ſtellt das Neueſte auf dem Gebiete der 
de uigenologie dar. Die Lodzer Krankenkaſſe beabſichtigt 
Pol pparat zu kaufen, der der einzige dieſer Art in 
en ſein wird. (bip) 
um Der Miniſter für Bodenreform iſt geſtern 
U Uhr vormittags in Lodz eingetroffen und im 
Wo Hotel abgeſtiegen. Um 12 Ahr mittags fand im 
der lewodſchaftsamt eine längere Konferenz ſtatt, auf 
Sen ber die Frage der Gründung eines Rates zur 
nahme des Landwirtſchaftsweſens beraten wurde. Es 
h der Wojewodſchaftsrat ſowie Vertreter von 
Bien Miniſterien daran teil. Die Begrüßungsrede 
der Wojewode Jaszezolt. Es wurde auch auf 
en twendigkeit eines engeren Kontaktes zwiſchen 
dehölandwirtſchaftlichen Kreiſen und den Verwaltungs⸗ 
den hingewieſen. Zum Schluß ergriff Miniſter 
genniewicz das Wort und kündigte eine Reihe von 
en Verordnungen zur Hebung der Land wirtſchaft 
mitt, die Bereitſtellung von Krediten an. Am nad): 
Hage reiſte der Miniſter nach Warſchau zurück. (E) 
NM, Parzellierung des Gutes Lagiewniki. Der 
ana ftrat hat beſchloſſen, das Gut Lagiewniki zu par 


bat en, was im Laufe von 5—6 Jahren zu geschehen 
dung Beſchloſſen wurde, ſchon jetzt auf dem Gute Straßen 
chzuführen. 


nä Gegen den Brotwucher. Die Behörden er⸗ 
Hop," die Verſuche der Bäcker die Brotpreiſe zu er: 
denen für unbegründet und ungerechtfertigt. Infolge» 
70 en verpflichtet weiterhin der Preis für 1 Kilo Brot 
toſchen und für Schrotbrot 60 Groſchen. Die 


4 dahörden haben die Bitte der Bäcker deshalb abgelehnt, 


und ie gegenwärtigen Preiſe den Produktions koſten 
die normalen Verdienſten entſprechen, um ſo mehr, da 
Preiſe für Mehl eine fallende Tendenz aufweiſen. 


* 


Lodzer Dolkzezeltung 


Eine furchtbare Tragödie. 


Der Vater vurchſchneidet mit einem Raſiermeſſer erſt feinem Söhnchen die Rehle 
und dann ſich ſelbſt. 


Geſtern war das Gehöft an der Gdanſkaſtraße 85 
der Schauplatz einer furchtbaren Tragödie. Der Wäch⸗ 
des genannten Gehöfts, der 53jährige Joſef Mierucki, 
deſſen Gattin in dieſem Jahre verſtorben iſt, lebte dort 
mit ſeinem 6jährigen Söhnchen Boleslaw unter den 
armſeligſten Verhältniſſen. Sein ganzes Einkommen 
betrug 10 Zloty wöchentlich. Trotzdem ernährte er ſich 
redlich und war ob ſeiner Ehrlichkeit und Dienſtbefliſſen⸗ 
heit bei allen Hauseinwohnern ſehr beliebt. Konnte 
er ſeine Not und das elende Daſein an der Seite ſeines 
geliebten Weibes auch die ganze Zeit hindurch noch 
ertragen, ſo fand er nach dem Verluſt ſeiner Lebens⸗ 
gefährtin nicht mehr ſo viel Kraft, um dem Elend und 
der Not die Stirn zu bieten. Dazu geſellte ſich noch 
die Sehnſucht nach ſeinem geliebten Weibe. Das war 
für Wierucki zu viel und er erlitt mit der Zeit eine 
ſchwere Nervenzerrüttung. Auch hat Wierucki Nach⸗ 
barn gegenüber ſich wiederholt geäußert, daß er ſo 
nicht mehr leben und aus dem Leben ſcheiden wolle. 

Geſtern nun hat Wierucki ſeine Abſicht in grauen- 
hafter Weiſe in die Tat umgeſetzt, indem er auch ſein 
6jähriges Söhnchen dem Elend entriß. Der Knabe 
ſpielte geſtern im Garten des genannten Gehöfts, als 
der Vater in den Garten kam und ihn in die Laube 
rief. Wierucki hatte ein Raſſiermeſſer vorher aus der 
Wohnung geholt. Als der Knabe in die Laube kam, 
hielt Wierucki ihm mit der einen Hand den Mund zu und 
ſchnitt ihm ſodann die Kehle durch. Als ſich der un⸗ 
glückliche Menſch nun überzeugt hatte, daß ſein Söhn⸗ 
chen nicht mehr am Leben war, richtete er die Raſier⸗ 
klinge gegen ſich und durchſchnitt ſich ebenfalls 
die Kehle. 0 

Als nach ungefähr einer Stunde die Hausbeſitzerin 


rief Nachbarn zur Hilfe herbei. 


Emma Schwarz in den Garten kam und die Laube 
betrat, bot ſich ihr ein grauenhafter Anblick. Vollſtän⸗ 
dig in Blut geladet lag Wierucki auf ſeinem bereits 
toten Söhnchen mit der klaffenden Wunde unterhalb 
des Kinns. Die erſchrockene Frau ſtürzte davon und 
Nach kurzer Zeit traf 
auch ein Arzt einer Rettungsbereitſchaft ein. Doch konnte 
er bei dem kleinen Boleslaw nur den bereits einge⸗ 
tretenen Tod feſtſtellen, während Wierucki in hoffnungs⸗ 
loſem Zuſtande nach dem Poznanfſkiſchen Krankenhaus 
gebracht wurde. Die Leiche des kleinen Wierucki 
wurde nach dem Proſektorium überführt. 
* 


Die Tragödie der Lebensmüden. In der 
Narutowicza 9 ſprang vorgeſtarn die 72 Jahre alte 
Weingarten aus einem Fenſtey des 1. Stockwerkes auf 
die Straße. Sie ſchlug mit dem Kopf auf das Straßen⸗ 
pflaſter auf, jo daß die Schäreldede barſt. Noch bevor 
der Arzt der Rettungsbereitſchaft eintraf, hatte ſie ihren 
Geiſt ausgehaucht. — In det Pabianicer Chauſſee 67 
verſuchten der in der Sosnowa 8 wohnhafte Kazimierz 
Bogas und ſeine Frau Bronislawa gemeinſam ihrem 
Leben ein Ende zu bereiten, indem ſie ein größeres 
Quantum Eſſigſäure zu ſich nahmen. Ein Arzt der 
Rettungsbereitſchaft erteilte ihnen die erſte Hilfe und 
ſchaffte den Mann nach dem Militärkrankenhaus in der 
Zeromſkiego und die Flau nach dem St. Joſephs⸗ 
Krankenhaus. — In der Smocza 13 ſchnitt ſich der 
frühere Poliziſt Franciszek Tatarowſki in ſelbſtmör⸗ 
deriſcher Abſicht die Schläfenader durch. Mit Hilfe 
eines Arztes der Rettungsbereitſchaft wurde er in be⸗ 
denklichem Zuſtande nach dem St. Joſeph⸗ Krankenhaus 
gebracht. (t) 


Die Kooperativen verſprachen dem Wojewoden, vor 
dem 10. Juni unter keinen Umſtänden die Brotpreiſe 
zu erhöhen. Sie verpflichteten ſich auch, die Preiſe 
weiterhin nicht zu erhöhen, fie wollen vielmehr nach 
Möglichkeit die Preiſe herabſetzen. (b) 

Steuerzahlungen im Juni. Im laufenden 
Monat iſt im Vergünſtigungstermin bis zum 14. Juni 
die Lokalſteuer für das 2. Quartal 1927 in der Höhe 
von 8 Prozent der Miete zu entrichten, ferner die 
Immobilienſteuer für das 1. Quartal zuſchläglich der 
5 prozentigen Kommunalſteuer ebenfalls bis zum 
14. Juni. Die Einkommenſteuer von Gehältern iſt 
7 Tage nach erfolgtem Abzug zu zahlen. Was die 
Umſatzſteuer für 1926 anbelangt, jo iſt dieſe einzuzahlen. 
Die 2. Rate laut Zahlungs aufforderung bis zum 
15. Juni, die Anzahlung für das 1. Quartal 1927 
ebenfalls bis zu dieſem Termin. Die Umſatzſteuer für 
Mai iſt bis zum 15. bzw. 29. Juni zu entrichten. (E) 

Keine Verlängerung des Moratoriums für 
Vorkriegswechſel. Wie bereits früher gemeldet, iſt 
eine Verlängerung des Moratoriums für Vorktiegs⸗ 
wechſel kaum zu erwarten. Eine diesbezügliche Ver⸗ 
ordnung ſoll bereits in Vorbereitung ſein. 

Schrecklicher Zuſammenſtoß. Geſtern früh 
gegen 5 Uhr ereignete ſich auf der Petrikauer Straße 
ein Unfall, der einem Menſchen das Leben koſtete. Aus 
der Richtung des Geyerſchen Ringes kam ein Nacht⸗ 
wagen der Straßenbahn angefahren und aus der ent⸗ 
gegengeſetzten Richtung eine Droſchke, auf der ſich Blu⸗ 
menhändler befanden, die auf den Markt am Hohen 
Ring fuhren. Plötzlich drehte die Droſchke nach ſeitwärts 
und die Straßenbahn fuhr mit aller Wucht in ſie hinein. 
Die drei Inſaſſen der Droſchke wurden herausge⸗ 
ſchleudert und der Wagen vollkommen zertrümmert. 
Es wurde ſofort die Nettungsbereitſchaft herbeigeholt, 
die dem 35 jährigen Blumenhändler Guſtav Belter, 
dem 25jährigen Blumenhändler Cerecki und dem 41jäh⸗ 
rigen Droſchkenkutſcher Wojciech Kalecki die erſte Hilfe 
erteilte. Alle drei hatten erhebliche Verletzungen am 
Körper erlitten, die bei Belter waren ſo ſchwer, daß er 
ins Poznanſtiſche Krankenhaus geſchafft werden mußte, 
wo er kurz nach der Einlieferung verſchied. Der Stra⸗ 
ßenbahnwagen wurde von dem Mechaniker Konſtanty 
Arbaniak, Franciszkanſka 11, geführt. (i) 

Die Dummen werden nicht alle. Vorgeſtern 
wurde der in der Cegielnianaſtraße 10 wohnhefte 
Stanislaw Jatczak von der Firma Berger und Najtlis 
mit Ware nach der Narutowicz Straße 24 geſandt. Im 
Tore wurde er von zwei unbekannten Männern ange⸗ 


halten, die ihm Brillantohrringe zum Kauf anboten. 


Der geforderte Preis war ſehr niedrig, ſo daß Jatczak 
auf den Kauf einging. Da er aber kein Geld bei ſich 
hatte, ließ er den Männern die Ware, die einen Wert 
von 500 Zl. hatte, als Pfand zurück und begab ſich 
nach Hauſe, um das Geld zu holen. Als er zurückkehrte, 
fand er die Männer und natürlich auch die Ware nicht 
mehr vor und mußte ſich überzeugen, daß er Betrügern 
in die Hände gefallen war, denn die Brillanten er⸗ 
wieſen ſich als gewöhnliches Glas. Der Vorfall 
wurde der Polizei gemeldet, die eine Unterſuchung ein⸗ 
geleitet hat. (i) - 

Ein dreifter Einbruch. Eine Polizeiabteilung 
hörte geſtern nachts im Gebäude der Firma „Bar⸗ 
wanil“ in der Aleja⸗Kosciuszki 85 verdächtige Geräuſche. 
Bald bemerkten die Poliziſten auf dem Dache einige 


Perſonen, die in den benachbarten Garten ſprangen 
und ſpurlos verſchwanden. Man ſtellte nun feit, daß 
die Diebe mit Hilfe von Leitern auf das Dach gelangt 
waren, von wo aus ſie durch die Ventilationsöffnung 
in der Mauer in das Innere gelangten, wo ſie vier 
Tonnen Farbe von 200 Kilo Gewicht ſtahlen. Weitere 
vier Tonnen ſtanden noch auf dem Dache. Die Firma 
ſtellte im vergangenen Jahre den ſyſtematiſchen Dieb⸗ 
ſtahl von 2000 Kilo Farbe feſt, doch konnten die Diebe 
nicht feſtgenommen werden. Der Dieb muß ein Akro⸗ 
bat ſein, denn ein normaler Mann kann unmöglich 
durch die Ventilationsöffnung hindurch. (b) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken: 
G. Antoniewicz, Pabjanicka 50; K. Chondzynſki, Pe⸗ 
trikauer 164; W. Sokolewicz, Przejazd 19; R. Rem⸗ 
bielinſti, Andrzeja 16; J. Zundelewicz, Petrikauer 25; 
M. Kaſperkiewicz, Zgierſka 54; S. Trawkowſka, Brze⸗ 
zinſka 56. (R) 

Letzter Tag der Ringklampfkonkurrenz. 
Geſtern als am letzten Tage der internationalen Rings 
kampfkonkurrenz im Apollo rangen zwei Paare, und 
zwar die Favoriten für die vier Preiſe. Im erſten 
Treffen ſiegte Bryla (Oberſchleſien) über Wildmann 
wen nach 28 Minuten. Das zweite Treffen 

awan (Wien) — Stecker (Warſegu) wurde nach 
einſtündigem Kampfe nach Punkten gugunſten Stecker 
entſchieden. Den erſten Preis erhielt ſomit Stecker, den 
zweiten — Kawan, den dritten — Bryla und den vierten 
Preis Wildmann. 0 

Die geſtrigen Marktpreiſe. Auf den geſtrigen 
Märkten wurden folgende Preiſe gezahlt: Landbutter 
1 Klg. 5,00 —6,00 Zl., Sahne 1 Liter 1,80 Zl., 1 Klg. 
Quark 1,50 Zl., 1 Klg. Weißkäſe 2,00 Zl., 1 Mandel 
Eier 2,00 Zl., ¼ Korzec Kartoffeln 4,00 Zl., 1 Klg. 
Zwiebeln 1,20 Zl., 20 Klg. Mohrrüben 1,50 Zl., Rüben 
1.50 Zl., 1 Päckchen Radieschen 7 Gr., Salat 20 Gr., 
1 Klg. Spargeln 2,50 Zl., eine Gans 12,00 15,00 Zl., 
eine Henne 6,00 —9,00 Zl., eine Ente 8,00 — 10,00 Zl., 
eine Pute 14,00 20,00 Zloty. (i) 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 
Lodz⸗ Zentrum. Sportſektion. Frauenriege. 
Morgen, Donnerstag, den 2. Juni, um 7 Uhr abends, findet im 
ne Petrikauer 109, die übliche Turnübungsſtunde ſtatt. 
as Erſcheinen aller Turnerinnen iſt unbedingt erforderlich, da 
für bevorſtehende Feſte ſchon geübt wird. 1 
Lodz⸗Süd. Heute, Mittwoch, den 1. Juni, um 7 Uhr 
abends, findet die ordentliche Vorſtandsſitzung ſtatt. Das Erſchei⸗ 
nen aller Vorſtandsmitglieder iſt dringend erforderlich. 
Ortsgruppe Z3gierz. Der Vorſtand der D. S. A. 2; 
Ortsgruppe Zgierz hat auf feiner letzten Sitzung am 26. Mai ber 
ſchloſſen, einen Männerchor ins Leben zu rufen. Sangesluſtige 
one männlichen Geſchlechts können ſich jeden Mittwoch und 
onnabend von 7 bis 9 Uhr abends, im Parteilokale, 3 Maja 32, 
melden. Ueber den Tag der Geſangübungen ſowie den Dirigenten 


wird erſt nach der Anmeldung einer genügenden Anzahl Sänger 
beſchloſſen werden. Der Vorſtand. 


Jugend bund 
der D. S. A. B. 7 


Achtung! Teilnehmer für die Tagung in Warſchau. 
Heute, Mittwoch, den 1. Juni, 7 Uhr abends, findet im Lokale des 
Klaſſenverbandes, Narutowicza 50, eine Verſammlung aller Teil⸗ 
9 0 aus Lodz ſtatt, um die nötigen Informationen in Empfang 
zu nehmen. 


DNN 
Verleger und verantwortlicher Scheiftieter: Sto. E. R uk. 
Druck: J. Baranowii, Eodz, Petrikanet 109. 
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die das Täſchner⸗ und Koffermacherfach erlernen wollen, - ganz serfallene. be 
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